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Labor in der Praxis

der Demofabrik des e.GO bleibt 
das Ganze geografisch zwar auf 
Aachen beschränkt, es ist aber 
ein Zulieferer am anderen Ende 
der Stadt eingebunden. Mit einer 
Vielzahl von Partnern, darunter 
auch Couplink, werde nun ein 
entsprechendes technologisches 
Netzwerk aufgebaut.

Mit Blick auf den Datenfunk 
zeigte Maasem zudem die Mög-
lichkeit für Unternehmen auf, 
bei der Bundesnetzagentur die 
Frequenzen für ein firmeneige-
nes 5G-Netz zu beantragen. Die 
Möglichkeiten für die Automa-
tisierung aufgrund der hohen 
Datenraten sowie auch der nied-
rigen Latenzzeit mit Blick auf die 
Prozesse würden hier noch häufig 
unterschätzt.

In eine andere Richtung – nur 
wenig Bandbreite, dafür aber 
kaum Energiebedarf – geht der 
Funkstandard 0G. Transponder 
kommen dann mit der jeweiligen 
Sensorik zum Einsatz, wenn es 
etwa um Füllstände oder Tem-
peraturen geht. Das berichtete 
Couplink-Vorstand Jens Uwe 
Tonne, zugleich Gastgeber der 
Telematik-Fachtagung. Aus sei-
ner Warte gilt es, vor allem den 
Transportweg in der Supply-Chain 
abzubilden. Gerade mit Blick auf 

das wichtige Thema ETA (voraus-
sichtliche Ankunftszeit) sei das 
unabdingbar. 

Hier arbeite Couplink gleich an 
mehreren Lösungen. Die reichen 
von einem Einmal-Link für die je-
weilige Tour bis zum dauerhaften 
Smartmatics-App-Einsatz. Denn 
gerade wenn Subunternehmer 
beauftragt würden, sei das sonst 
nicht immer einfach. Die eigene 
Flotte lässt sich, die entsprechen-
den Bord- oder Mobilgeräte vor-
ausgesetzt, natürlich tiefer gehend 
analysieren. 

Im Verband Open Telematics, 
zu dessen Gründern Couplink 
zählt, macht sich Tonne für ei-
nen einheitlichen Datenstandard 
stark. Denn den braucht es, um 
die digitalisierten Workflows auch 
über Firmen- und Branchengren-
zen hinweg zu orchestrieren. 

Text: Carsten Nallinger | 
Fotos: iStockphoto/Couplink Group

Mühsame Digitalisierung
Telematik-Fachtagung von Couplink beleuchtet Logistik – viele Firmen zögern bei Innovationen

DER VERBAND

## Die vier Telematikspezialisten Couplink, Lost-n-Found, 
Navkonzept und Yellowfox gründeten zur IAA 2018 den 
Verband Open Telematics

## Gemeinsam entwickelten sie eine softwareunabhängige 
Standardschnittstelle, um die Potenziale der Digitalisierung 
besser nutzen zu können

## Mittlerweile gehören rund 30 Telematiker dem Verband an, 
darunter Fleetboard und RIO

„Es gibt 
noch eine 

Menge  
zu tun“
DR. CHRISTIAN 
GROTEMEIER, 

GESCHÄFTSFÜHRER 
DER BVL DIGITAL
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Logistik anwendeten. Das auto-
matisierte Verarbeiten geschriebe-
ner und gesprochener Sprache fin-
de dagegen so gut wie nicht statt. 
Grotemeiers Fazit lautet daher: 
„Es gibt noch eine Menge zu tun.“

Labor in der Praxis

Christian Maasem, Leiter des 
Centers Connected Industry in 
Aachen, zeigte technologische Lö-
sungen der Industrie 4.0 auf. Den 
Fokus legte er dabei auf Industrial 
IoT (Internet of Things) sowie 
den kommenden Mobilfunk-
datenstandard 5G. Der studierte 
Physiker und Betriebswirt gab da-
bei Einblicke in die Prozesse der 
Demofabrik des e.GO, des Elektro-
kleinstwagens der RWTH Aachen. 
Damit dort alles ineinandergreife, 
habe das Center Connected In-
dustry in enger Zusammenar-
beit mit seinen Mitgliedern eine 
Lösung namens Future Logistics 
entwickelt, die eine transparente, 
adaptive Wertschöpfungskette 
ermögliche. „Denn die Gestaltung 
resilienter globaler Lieferketten 
gewinnt vor dem Hintergrund 

krise weiter an Be-
deutung“, erklärte Maasem. Bei 

der Demofabrik des e.GO bleibt 
das Ganze geografisch zwar auf 
Aachen beschränkt, es ist aber 
ein Zulieferer am anderen Ende 
der Stadt eingebunden. Mit einer 
Vielzahl von Partnern, darunter 
auch Couplink, werde nun ein 
entsprechendes technologisches 
Netzwerk 
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bei der Bundesnetzagentur die 
Frequenzen für ein firmeneige
nes 5G-Netz zu beantragen. Die 
Möglichkeiten für die Automa
tisierung aufgrund der hohen 
Datenraten sowie auch der nied
rigen Latenzzeit mit Blick auf die 
Prozesse würden hier noch häufig 
unterschätzt.
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Logistik anwendeten. Das auto
matisierte Verarbeiten geschriebe
ner und gesprochener Sprache fin
de dagegen so gut wie nicht statt. 
Grotemeiers Fazit lautet daher: 
„Es gibt noch eine Menge zu tun.“

Labor in der Praxis

Christian Maasem, Leiter des 
Centers Connected 
Aachen, zeigte technologische Lö
sungen der Industrie 4.0 auf. Den 
Fokus legte er dabei auf Indus
IoT (Internet of Things) sowie 
den kommenden Mobilfunk
datenstandard 5G. Der studierte 
Physiker und Betriebswirt gab da
bei Einblicke in die Prozesse der 
Demofabrik des e.GO, des Elektro
kleinstwagens der RWTH Aachen. 
Damit dort alles ineinandergreife, 
habe das Center Connected In
dustry in enger Zusammenar
beit mit seinen Mitgliedern eine 
Lösung namens Future Logistics 
entwickelt, die eine transparente, 
adaptive Wertschöpfungskette 
ermögliche. „Denn die Gestaltung 
resilienter globaler Lieferketten 
gewinnt vor dem Hintergrund 

krise weiter an Be
deutung“, erklärte Maasem. Bei 
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Den Industriepartnern werden über das Anzeigengeschäft 
hinaus neue Möglichkeiten der Kommunikation im Rahmen der 
jeweiligen Marketingstrategie angeboten. Es werden eigene und 
für den Kunden individuell zugeschnittene Ideen entwickelt und 
von ETM umgesetzt.

Unser Corporate Publishing Team sorgt für einen reibungslosen 
Workfl ow und damit eine fl exible, schnelle und kostengünstige 
Abwicklung selbst anspruchsvollster Objekte und Titel. Eine 
verkaufsstarke Marketing-Mannschaft innerhalb des ETM Ver-
lags unterstützt die Arbeit.

Alle Formen von Kommunikationsmitteln werden dabei in 
einem Baukastensystem angeboten und beinhalten neben 
klassischen Anzeigen auch Sponsoring, die Produktion von 
Kalendern, Büchern und Broschüren sowie weitere Werbe-
specials und sonstige Dialogmöglichkeiten.

Online-Lösungen runden das Gesamtpaket ab.

Spezial
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Sonderdrucke gehören heute als klassische Variante zu den 
Kommunikationstools mit dem Endkunden. Nach einer Veröf-
fentlichung in unseren Stammpublikationen wie lastauto omni-
bus, trans aktuell, FERNFAHRER oder fi rmenauto gestalten wir
ganz individuell die Aufl age und das Layout für unsere Kunden. 
Ein Sonderdruck ist mit Hilfe der digitalen Technik bereits ab 
einem Exemplar möglich. 
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Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen von 
EuroTransportMedia Verlags- und Veranstaltungs GmbH.
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Das Stückgutnetz 24 plus 
digitalisiert den Prozess 
der Schadendokumenta­
tion am Hub im hessischen 

Hauneck. Zentrales Element des 
bereits weit fortgeschrittenen 
Tests ist dabei ein Handscanner 
von Casio, der mittels Android­
App und einer Verknüpfung zum 
IT­System den bisherigen manu­

ellen Prozess (siehe Kasten: „Die 
Ausgangssituation“) ersetzt.

Die softwareseitige Umset­
zung lag bei Active Logistics 
Herdecke. „Wir mussten eine 
Android­App entwickeln, die 
den Prozess der bisher einge­
setzten Kameras eins zu eins 
abbildet. Die Besonderheit hier 
ist, dass die gemachten Fotos 
im Nachgang mit Exif­Nachgang mit Exif­Nachgang mit Exif Infor­
mationen vermischt werden“, 
erklärt Michael Lorei, Bereichs­
leiter Systemberatung bei Active 
Logistics.

Dieses sogenannte Exchange­
able Image File Format dient zum 
Speichern der Metadaten, etwa 
der zugehörigen Sendungsnum
mer. Diese Informationen wiede
rum sollten im Bild sichtbar sein. 
„Hier gab es schlicht keine Lösung 
am Markt“, berichtet 
Foto­App sei zudem nicht nur 
dazu geeignet, Packstücke über 

ihr Barcode­Label zu identifizie
ren. Gleiches gilt für Lkw, Lade
mittel oder Stapler.

„Der Foto­App ist es gleich
gültig, was fotografiert wird. Eine 
erweiterte und auf unsere Anfor
derungen angepasste Software 
gestattet es uns, auch die perma
nente Zustandsdokumentation 
unserer Doppelstockauflieger 
zuverlässig, schnell und ohne Me
dienbrüche vorzunehmen“, erklärt 
24­plus­Geschäftsführer Peter 
Baumann im Gespräch mit trans 
aktuell. Das ist aus seiner Sicht ein 

APP STARTET SELBST UND KEHRT 
ZUM LETZTEN STATUS ZURÜCK

Schäden dokumentieren
24 plus digitalisiert manuelle Prozesse – Fotobericht zu beschädigten Verpackungen

DIE AUSGANGSSITUATION

##

##

##

##

##

##

„Der Foto-
App ist 

es gleich-
gültig, was 
fotografiert 

wird“

D I E  Z E I T U N G  F Ü R  T R A N S P O R T,  L O G I S T I K  U N D  M A N A G E M E N T
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Dieses sogenannte Exchange­
able Image File Format dient zum 
Speichern der Metadaten, etwa 
der zugehörigen Sendungsnum­
mer. Diese Informationen wiede­
rum sollten im Bild sichtbar sein. 
„Hier gab es schlicht keine Lösung 
am Markt“, berichtet Lorei. Die 

App sei zudem nicht nur 
dazu geeignet, Packstücke über 

Label zu identifizie­
ren. Gleiches gilt für Lkw, Lade­
mittel oder Stapler.

App ist es gleich­
gültig, was fotografiert wird. Eine 
erweiterte und auf unsere Anfor­
derungen angepasste Software 
gestattet es uns, auch die perma
nente Zustandsdokumentation 
unserer Doppelstockauflieger 
zuverlässig, schnell und ohne Me
dienbrüche vorzunehmen“, erklärt 

Geschäftsführer Peter 
Baumann im Gespräch mit trans 
aktuell. Das ist aus seiner Sicht ein 

echter Mehrwert. „Um eine ein
deutige Zuordnung vornehmen 
zu können, sind alle Auflieger mit 
einem Barcode ausgestattet“, be
richtet Baumann.

Die Auswahl des Scanners 
erfolgte aus praktischen Erwä
gungen. Kriterien hier waren 
unter anderen eine gute Haptik, 
ein geringes Gewicht, eine lange 
Akku
ger Support durch den Hersteller. 
„Darüber hinaus war es uns wich
tig, dass der Scanner keinen Pis
tolengriff hat, da dann meist die 
Hand auf den Bildern zu sehen 
ist“, sagt Lorei. Und der DT
von Casio erfülle alle diese Anfor
derungen.

APP STARTET SELBST UND KEHRT 
ZUM LETZTEN STATUS ZURÜCK
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TEST UND TECHNIK

ZERO EMISSION PER VERBRENNUNGSMOTOR

24       FERNFAHRER 3 I 2020

D ie Vorgabe ist gepfeffert: Um 15 Prozent soll der CO
2-Ausstoß von schweren Lkw und Bussen gegenüber 

heute bis zum Jahr 2025 sinken. Bis 2030 
sollen es sogar 30 Prozent sein.

Fast schon totgesagt ist der Verbrennungsmotor. Doch mit Wasserstoff als Sprit hätte er – speziell im 

schweren Fernverkehr – der Batterie sowie der Brennstoffzelle einiges voraus.

TEXT I Michael Kern  FOTOS I Archiv Kern, Karl-Heinz Augustin, CEP, Daimler, Keyou

FLAMME
FEUER UND 

7,8 LITER GROSSER WASSERSTOFF-VERBRENNER von Keyou: Die Basis stammt von Deutz.

RechenexempelBei 210.000 Euro könnte nach Ansicht von 
Keyou der Preis für eine fernverkehrstaug-
liche Sattelzugmaschine liegen, sobald die 
Serienproduktion erst einmal angelaufen 
ist. Zum Vergleich: Die Einstandskosten 
für den Diesel-Lkw liegen bei 80.000 bis 
100.000 Euro. Und trotzdem ist Keyou-
Chef Thomas Korn davon überzeugt, 
dass die Gesamtkosten über eine Million 
Kilometer sogar trotz höherer Kraftstoff-
kosten schon für die erste Generation der 
H

2-Motoren durchaus die gleichen sein 
werden wie bei einem Diesel.Dank Befreiung von der Maut fallen über 

die gesamte Nutzungsdauer allein für 
die Straßenbenutzungsgebühr knapp 
190.000 Euro weniger an. Auch bei War-
tung und Reparatur könnte noch etwas 
zu holen sein. So ließen sich also jene 
90.000 Euro gut verkraften, die der H

2-
Verbrenner auf eine Million Kilometer mehr 
an Spritkosten verschlingt als ein Diesel. 
Zugrunde liegt ein Preis von fünf Euro pro 
Kilogramm Wasserstoff, wie ihn die Anbie-
ter bei Abnahme in größeren Mengen (circa 
zwei Tonnen pro Tag) heute schon aufrufen.
Wie auch immer sich die Preise für Wasser-
stoff sowie Diesel entwickeln werden: Bei 
den Betriebsgesamtkosten dürfte ein Lkw 
mit Wasserstoff-Verbrennungsmotor 
deutlich unter den Werten liegen, die für 
entsprechende Fernverkehrs-Lkw mit Batte-
rie oder Brennstoffzelle anzunehmen wären.
Zu sehen ist von solchen Fahrzeugen 
aus realistischer Perspektive aber – und 
aus guten Gründen – sowieso nichts. In 
Sachen Fernverkehr dürfte der Zug für sie 
abgefahren sein.

So lautet der im April erklärte Wille der EU, 
die in dieser Hinsicht alles andere als ein 
Papiertiger ist. Denn wer da als Hersteller 
nicht mitkommt, dem winken saftige Strafen. 
Die Rede ist anfangs – je Lkw – von 
4.250 Euro pro überzogenem Gramm, ab 

dem Jahr 2030 dann von sogar 6.800 Euro 
pro überzogenem Gramm CO

2 und jeweils 
definiertem Tonnenkilometer.

Das Tückische an dieser Sache ist: Da kön-
nen sich die Motorenbauer und Aerodynami-

DREI GENERATIONEN MERCEDES-LKW im Lauf eines Vierteljahrhunderts: Der Verbrauch sank im Schnitt ungefähr um ein Prozent pro Jahr.

WIE DER CO
2-AUSSTOSS und somit der Verbrauch 

beim Diesel sich ab dem Jahr 2025 im Vergleich 

zu heute verhalten werden, darauf hat die EU ab 

sofort ein äußerst waches Auge.

AM H2-VERBRENNER FÜHRT IM SCHWEREN FERNVERKEHR GEGEN-WÄRTIG KEIN WEG VORBEI.
ker noch so ins Zeug legen, sie werden es 
beim konventionellen Diesel kaum schaffen, 
die geforderte Senkung des Verbrauchs zu 
erreichen. Die Historie zeigt: Machbar ist un-
gefähr ein Prozent pro Jahr. 15 Prozent nur 
in fünf bis sechs Jahren hinzubekommen und 
noch mal 15 Prozent in den fünf Jahren da-
rauf: Davon wagen selbst die größten Opti-
misten nicht zu träumen.

Die EU lässt das kalt. Denn Sinn dieser Grenz-
werte ist vielmehr auch, nicht nur den Diesel 
nach Kräften zu verschlanken, sondern zu-
gleich den Weg zu ebnen für alternative An-
triebe, die gar kein CO

2 oder nur ganz wenig 
Kohlenstoffdioxid von sich geben. Solche Fahrzeuge gehen – bis zu einer limi-

tierten Gesamtmenge – als Bonus mit einem 
maximalen Faktor von 2 in die Gesamtrech-
nung ein, die die EU den Herstellern nach 
einem ganz bestimmten und hochkomplizier-

ten Schlüssel für ihre gesamte Produktion 
aufmacht. Eine pikante Note verleiht der Sa-
che nun der Umstand, dass der Schwarze 
Peter weder beim Fahrer noch beim Trans-
portbetrieb, sondern beim Fahrzeugherstel-
ler liegt. Es ist nämlich seine Sache, die 
emissionsfreien Fahrzeuge so attraktiv anzu-
bieten, dass sie auch Absatz finden.Da schaut es allerdings mau aus sowohl 

beim batterieelektrischen Antrieb als auch 
bei der Brennstoffzelle. Sie kommen alle bei-
de nicht so recht in die Puschen. Und ihre 
Eignung für den Fernverkehr, so stellt sich 
immer mehr heraus, ist erst recht zweifelhaft. 
Mit hohen Kosten, beschränkter Reichweite 
oder eben deftigen Abstrichen bei der Nutz-
last haben beide so gut wie keine Perspek-
tive auf der Langstrecke. 

Doch akzeptiert die EU als Dritten im Bunde 
der emissionsfreien Antriebe noch eine 

THOMAS KORNKEYOU-GRÜNDER

AM 
FÜHRT 
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